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Titelgeschichte 

Das Zeitalter der Metalle 

Öl und andere Kohlenwasserstoffe sollen durch erneuerbare Ener-

giequellen ersetzt werden. Doch die geplante Umstellung erfordert 

Unmengen von Metallen, die in der nötigen Menge nicht annährend 

geliefert werden können. Die Grüne Energiewende droht zu schei-

tern und die Inflation weiter anzuheizen. Für Bergbau-Aktien ver-

spricht sie einen historischen Boom. 

Das Ölzeitalter scheint sich dem Ende zuzuneigen. Während 100 Jah-

ren war der Zugang zu Öl der entscheidende geopolitische Machtfak-

tor. Zahllose Kriege wurden darum geführt. Das Ölembargo der OPEC 

von 1973 erschütterte die Weltwirtschaft und heizte den damaligen 

Inflationsschub weiter an. Doch der Ölverbrauch ging seither im Wes-

ten fortlaufend zurück dank effizienterer Technologien. Heute will die 

Politik endgültig weg von der Ölabhängigkeit mit Hilfe erneuerbarer 

Energiequellen. 

Doch die geplante Grüne Energiewende erfordert Unmengen von Me-

tallen: Eisenerz, Mangan, Zink und Seltene Erden für Windturbinen. 

Lithium, Nickel und Kobalt für Batterien in Elektroautos. Metalle der 

Platingruppe zur Erzeugung von Wasserstoff und für den Betrieb von 

Brennstoffzellen. Und vor allem Kupfer, Kupfer und nochmals Kupfer 

für die Verkabelung all der neuen elektrischen Anlagen. 

«Kupfer ist das neue Öl», lautet denn auch eine prominente Anlage-

these der Strategen von Goldman Sachs. Zur Erfüllung der Ziele des 

Pariser Klimaabkommens würden der Welt rund 8.2 Millionen Tonnen 

Kupfer fehlen. 

 

  

Editorial 

Liebe Leserin, lieber Leser 
 
Wir leben in einer Zeit der Fantasmen: Wir 
werden alle reich mit Kryptowährungen, 
und zwar in drei Wochen! Gerechter Lohn 
für alle, oder gleich ein bedingungsloses 
Grundeinkommen! CO2-Neutralität bis 
2035, nein besser 2030! Doch woher sol-
len die Mittel dazu kommen? Diese altba-
ckene Frage hat sich nach den Erfahrungen 
der Corona-Pandemie für die meisten er-
übrigt: Der Staat kann mit Hilfe der Noten-
banken so viel Geld schöpfen, wie es eben 
braucht, um alle Forderungen und Fanta-
sien zu erfüllen. Man kann deshalb von ei-
ner Nachfrage-Revolution sprechen: Die 
Ansprüche werden bedient und das Geld 
dazu grosszügig ausgegeben, die Produk-
tion wird dann schon irgendwie nachzie-
hen. Die historischen Erfahrungen mit die-
ser Art des Politisierens sind katastrophal. 
Mehr Inflation ist die natürliche Folge und 
mit der Zeit auch eine sinkende Produk-
tion durch Fehlanreize und monetäre Ver-
zerrungen. Erhalten die Leute dann nicht 
die gewünschten Resultate, muss der 
Staat eben mit noch mehr frischem Geld 
nachlegen und die Inflationsspirale dreht 
sich weiter. Lateinamerika kann ein Lied 
davon singen. Es ist wohl kein Zufall, dass 
nach der Hochinflationsphase der 1970er 
Jahre im Westen die «Supply Side Revolu-
tion» unter der Ägide von Reagan und 
Thatcher begann: Wie kann man Anreize 
dafür schaffen, dass mehr produziert und 
investiert wird? Dieser Schub für eine an-
gebotsorientierte Politik läutete eine 40 
Jahre dauernde Phase mit sinkenden Infla-
tionsraten ein. Nun hat das Pendel begon-
nen, in die andere Richtung zu schwenken. 
 
 
 
 
 
 

Peter Frech 
Fondsmanager 
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Das sei die grösste Versorgungslücke aller Zeiten und rund doppelt so viel, wie in der 

grossen Kupfer-Hausse der Nullerjahre fehlten. Damals trieb die rasante Industrialisie-

rung Chinas die Nachfrage und den Kupferpreis auf ein Rekordhoch, das erst kürzlich 

wieder erreicht wurde. 

Folgt auf das Ölzeitalter das Zeitalter der Metalle? Zumindest begibt man sich in neue 

strategische Abhängigkeiten: Die drei grössten Ölproduzenten der Welt, die USA, Saudi-

Arabien und Russland, kontrollieren zusammen knapp 40% der weltweiten Förderung 

(siehe Grafik). 

 
Die Grafik zeigt den Anteil der jeweils drei grössten Produzenten in der Förderung von 
fossilen Brennstoffen wie Öl und Mineralien wie Kupfer oder Lithium nach Ländern. 
(Quelle: IEA) 

In kritischen Metallen der Grünen Revolution ist die Konzentration der Produzentenlän-

der jedoch noch grösser: Im Kupfer machen Chile, Peru und China zusammen gut 50% 

der globalen Förderung aus. Chile und Peru schwenken zudem politisch gerade hart nach 

Links und wollen beide die Steuern für den Bergbau massiv erhöhen, was die Kupferpro-

duktion deutlich beeinträchtigen könnte. Oder droht uns sogar bald die Gründung eines 

Kupfer-Kartells im Stil der OPEC? 

Im Lithium dominieren Australien, Chile und China mit über 80% der Förderung. Und bei 

den Seltenen Erden kontrolliert China allein über 60% der Produktion und fast 90% der 

Raffination. Die neue strategische Abhängigkeit ist so offensichtlich, dass sogar der no-

torisch uneinige amerikanische Senat soeben ein grosses Förderpaket zur Sicherstellung 

der heimischen Produktion von Seltenen Erden und anderen kritischen Rohstoffen be-

schlossen hat. 

Während in Politik und Presse munter über die grüne Energiewende schwabuliert wird 

und die gutbetuchten Sonntagsfahrer gerne ihre nagelneuen Elektro-SUVs zur Schau 

stellen, zeichnet sich hinter dem Horizont, in den Hochlanden der Anden, den Wüsten 

Australiens und den Dschungeln des Kongos, ein Problem mit der harten Realität des 
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Bergbaus ab. Gibt es überhaupt genug Metalle, um all die hochtrabenden Pläne der grü-

nen Energiewende zu finanzieren? 

Dieser Frage ging die Internationale Energieagentur IEA in einer kürzlich publizierten 

Studie nach. Die IEA war 1974 nach dem ersten Ölschock gegründet worden, um die 

Abhängigkeit der Industrieländer vom Öl zu reduzieren. Sie ist quasi das Gegenstück der 

Öl-Lobby und hat sich nun ganz der grünen Energiewende verschrieben. 

Das Fazit der IEA-Studie ist ernüchternd: «Die heutige Produktion kritischer Metalle und 

die Investitionspläne sind bei weitem nicht ausreichend für den beschleunigten Einsatz 

von Solarzellen, Windturbinen und Elektroautos.» 

Ein Elektroauto benötige sechs Mal mehr kritische Metalle wie Lithium und Kupfer als 

ein gewöhnliches Fahrzeug. Ein Windkraftwerk brauche bei gleicher Leistung sogar neun 

Mal mehr Metalle als ein herkömmliches Gaskraftwerk. Hinzu kommt das Kupfer für die 

Verkabelung von Stromproduktion und Ladestationen. Seit 2010 hat sich nach Berech-

nungen der IEA der Metallverbrauch pro neuer Stromproduktionseinheit um 50% er-

höht, da der Anteil der erneuerbaren Energien gestiegen ist (siehe Grafik unten). 

 
Die Grafik zeigt den Anstieg des Metallverbrauchs je neu installiertem Megawatt in der 
Stromerzeugung seit 2010. Am stärksten war der Verbrauchszuwachs bei Kupfer für 
elektrische Leitungen (blau), Zink für Windanlagen (violett) und Silizium für Solarzellen 
(gelb). (Quelle: IEA) 

Unter dem Strich rechnet die IEA damit, dass zur Erfüllung der Pariser Klimaziele bis 2040 

im Bereich «Clean Energy» vier Mal mehr kritische Metalle benötigt werden als heute. 

Der Verbrauch von Batteriemetallen wie Nickel, Graphit oder Lithium dürfte sogar um 

das 20-40fache des heutigen Cleantech-Bedarfs steigen.  

Diese neue Nachfrage nach Metallen ist auch im grösseren Zusammenhang signifikant: 

Beim Nickel, das heute fast ausschliesslich zur Stahlveredelung eingesetzt wird, würden 

unter den Pariser Klimazielen bis 2040 gut 60% des gesamten Verbrauchs für die Ener-

giewende benötigt. Bim Kupfer wären es rund 50%. Und beim Lithium wenig überra-

schend sogar 90%. 

Es stellen sich deshalb zwei kritische Fragen: Wie sieht es mit dem zusätzlichen Angebot 

an Metallen aus? Und macht die ganze Übung aus Umweltsicht überhaupt Sinn? 

Die erste Frage nach dem Angebot ist rasch beantwortet: Es sieht schlecht aus. Die Me-

tallpreise schiessen nach oben, doch die Bergbauindustrie kürzt ihre Investitionen dieses 

Jahr gemäss Analystenkonsens um 6-10%. Dividenden und Aktienrückkäufe stehen im 

Vordergrund, da die Kapitalgeber nach dem Rohstoffhoch von 2011 lange Jahre unten-

durch mussten und neue Investitionen weiterhin sehr kritisch beäugen. Wie Goldman 

Die grüne Energiewende 

droht an der harten Reali-

tät des Bergbaus zu zer-

schellen  

Zwei kritische Fragen zum 

Metallzeitalter müssen ge-

stellt werden 
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Sachs nüchtern festhält, wurde in den letzten zwölf Monaten weltweit nicht eine einzige 

neue Kupfermine in Angriff genommen. 

Wie die IEA in vorsichtiger Bürokratensprache formuliert, gibt es derzeit keine Pläne, die 

steigenden Metallanforderungen durch neue Minenproduktion zu erfüllen. Selbst wenn 

der Wille zu mehr Investitionen da wäre, fehlt es an attraktiven Projekten. Die Explora-

tionsbudgets wurden in den Jahren der Rohstoff-Flaute zusammengestrichen. Neue 

Funde, etwa grosser Kupfer- oder Nickelvorkommen, blieben rar. Oft liegen sie zudem 

in schwer zugänglichen Gebieten oder politisch heiklen Ländern. In wohlhabenderen 

Bergbaunationen wie Australien oder den USA sind es ironischerweise auch oft die lo-

kalen Bürger selbst, die sich aus Gründen des Umweltschutzes am lautesten gegen «dre-

ckige» neue Minenprojekte wehren. 

Erfahrungsgemäss dauert es rund 15 Jahre von der ersten Entdeckung einer Metall-La-

gerstätte bis zum Beginn der Förderung. Werden also morgen die Explorationsbudgets 

wieder markant hochgefahren und alle bürokratischen Bewilligungshürden tief gehal-

ten, so ist ab 2036 eventuell mit einer höheren Produktion von kritischen Metallen wie 

Kupfer zu rechnen. Politiker können noch lange die beschleunigte Energiewende bis 

2030 oder gar 2035 propagieren – wenn nicht heute und sofort mit massiven Investitio-

nen in Kupfer-, Lithium- oder Nickelminen begonnen wird, bleibt vieles reine Fantasie. 

Höhere Preise sind natürlich eine marktwirtschaftliche Lösung für das Problem der Me-

tallknappheit: Sie geben Anreiz zu sparsamerem Gebrauch und mehr Recycling. Wenn 

der Staat jedoch unabhängig von den Preissignalen den Umstieg auf Elekroautos einfach 

erzwingt, werden diese immer teurer – und auch andere Produkte, welche die kritischen 

Metalle wie Kupfer oder Nickel enthalten.  

Die Preisansteige bei den Metallen drohten zudem die Effizienzgewinne in der Energie-

wende wegzufressen. Wie die IEA vorrechnet, ist etwa die Herstellung von Lithium-Bat-

terien für Elektroautos durch die Skaleneffekte günstiger geworden. Dies hat jedoch zur 

Folge, dass das Rohmaterial Lithium statt 45% des Endproduktpreises wie noch vor fünf 

Jahren nun schon rund 60% ausmacht. Je effizienter die Verarbeitung, desto mehr hängt 

der Preis am Schluss von den Rohwarenpreisen ab. 

Mehr Recycling ist keine Lösung, da es primär um den Aufbau neuer Kapazitäten geht. 

Erst wenn eines fernen Tages alle Elektroautos fahren und Strom aus Windkraftwerken 

beziehen, können genügend Metalle durch Recycling gewonnen werden.  

Die andere grosse Frage zur Energiewende stellt sich in Sachen Umweltbilanz. Kupfer 

etwa wird derzeit in den chilenischen Anden mit Metallgehalten von unter 1% gefördert. 

Das bedeutet, um 1 Tonne Kupfer zu gewinnen, müssen mehr als 100 Tonnen Erz bewegt 

und verarbeitet werden. Hinzu kommt das Abfallgestein um das Erz herum. Je nach La-

gerstätte und Strip Ratio ist das nochmal 2-10 mal so viel Tonnage. Dann erfolgt die Raf-

fination des Kupfers aus dem Erz, welche viel Strom, Wasser und Chemikalien erfordert. 

Danach muss das Kupfer noch zum Endverbraucher transportiert werden.  

Wie die IEA berichtet, steigt der Energieverbrauch je gewonnener Metalleinheit welt-

weit seit Jahren an. Momentan sei die gesamte Treibhausgasbilanz eines Elektroautos 

zwar noch 50-75% besser als eines Fahrzeugs mit Verbrennungsmotor, vor allem, wenn 

alle Komponenten mit Ökostrom hergestellt werden. Das ist eine derzeit unerfüllbare 

Annahme. Es macht aber wenig Sinn, wenn das Nickel für die Autobatterien in Indone-

sien oder Australien mit Hilfe von Kohlestrom produziert wird. Je nach Herkunft der zu-

künftig benötigten Metalle könnte die Ökobilanz von Elektroautos sogar negativ wer-

den. 

Dem kritischen Beobachter drängt sich hier der Eindruck auf, dass im aktuellen Hype um 

das nachhaltige ESG-Investieren die Quadratur des Kreises versucht wird: «Dreckige» 

Die heikle Frage nach der 

Umweltbilanz 
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Autos und Kraftwerke sollen durch «saubere» Technologien ersetzt werden, welche je-

doch Unmengen von Metallen aus «dreckigen» Minen und Ländern mit «dreckigen» Re-

gimes oder Arbeitsbedingungen erfordern. Dann ist die Tesla-Aktie im ESG-Rating «gut» 

und die indonesische Nickelmine für die Batterien «böse». Aber der Welt und dem Klima 

ist mit dieser Schizophrenie nicht viel geholfen.  

Ironischerweise könnten gerade ESG-Bedenken die zukünftige Produktion von Metallen 

bremsen. Anzeichen dafür gibt es schon heute einige. Die wohlmeinenden Proponenten 

der Energiewende stellen sich sozusagen selbst ein Bein. 

Aus unserer Anlegerperspektive haben wir keine klare Meinung, ob der Übergang vom 

Ölzeitalter zum Metallzeitalter für die Umwelt wirklich eine so gute Sache ist. Es scheint 

uns aber klar, dass die Energiewende politisch gewollt ist und vorerst nirgends ernsthaft 

in Frage gestellt wird. Bei preisunempfindlicher und teilweise erzwungener Nachfrage 

aus ideologischen Gründen erscheint es uns angesichts der knappen Angebotssituation 

als so gut wie sicher, dass die Preise wichtiger Metalle weiter steigen werden. Hinzu 

kommt der natürliche Preisauftrieb durch die laufende Inflation der Staatsausgaben. 

Aktien von Bergbau-Unternehmen versprechen deshalb ein gutes Investment zu wer-

den: Preisanstiege beim Absatz stehen momentan noch hoher Investitionsdisziplin der 

Produzenten gegenüber. Die Free Cashflows der Minenfirmen explodieren. Interessan-

terweise sind die meisten Aktien aus dem Sektor immer noch tiefer bewertet als der 

Durchschnitt. Der Markt traut offensichtlich dem Metallboom nicht und stellt auch die 

Inflation in Frage.  

Für ein Investment in einen Sektor mit guten Wachstumsaussichten zu einem Preisab-

schlag, wie es der Minensektor derzeit bietet, lassen wir uns als Value-Anleger nicht zwei 

Mal bitten. Entsprechend sind Bergbau-Titel derzeit zahlreich in unseren Fonds vertre-

ten: Wir halten unter anderem Aktien von Vale (Eisenerz, Nickel, Kupfer), Ferrexpo (Ei-

senerz), South32 (Alu, Mangan, Nickel), Norilsk (Palladium, Nickel, Kupfer) oder Dundee 

Precious Metals (Gold, Kupfer). Damit sind wir für das Metallzeitalter gerüstet – und 

zahlen trotzdem keinen hohen Preis, sollte die Energiewende doch noch abgeblasen 

werden. (pfr) 

 

 

 

 

  

Fazit für Investoren 



QUANTEX WERTE JUNI 2021

  Seite 6 von 10 

Aktien PlusMinus 

Was wir kaufen und verkaufen 

 

+ TotalEnergies 

Mit der französischen TotalEnergies haben wir einen weiteren Ölmulti ins Portfolio des 

Quantex Global Value genommen. Neben der Förderung von Öl und Gas betreibt Total 

weltweit Raffinerien, Tankstellen und Chemieanlagen. Genau wie seine Konkurrenten 

reagierte der Konzern mit Ausgabenkürzungen auf den Ölpreisschock in der Pandemie. 

Strukturell wurden Kosten gesenkt und die Ausgaben für neue Förderprojekte massiv 

gekürzt. Dadurch ist Total bei gleichem Ölpreis profitabler und durch die geringeren Aus-

gaben für neue Projekte steht in den nächsten Jahren viel freier Cashflow zur Verfügung. 

Dieser soll in den Schuldenabbau und über großzügige Ausschüttungen an die Aktionäre 

fliessen (die Dividendenrendite beträgt aktuell 6.5%). Obwohl die Rückkehr zur Ölnach-

frage von 2019 durch den enormen Fortschritt bei den Impfungen nur noch eine Frage 

der Zeit ist und sich die Profitabilität und das Cashflow Profil des Konzerns deutlich ver-

bessert haben, notiert die Aktie noch unter dem Niveau von 2019. Mit einer freien Cash-

flow Rendite von 13% und einem gut diversifizierten Geschäftsmodell erscheint uns To-

tal als zu günstig und daher ist die Aktie für uns ein Kauf. 

 

 

 

 

– Warrior Met Coal 

Kokskohle (Met Coal) wird in der Herstellung von Stahl eingesetzt und ist bis heute in 

dieser Industrie nicht wegzudenken. Die Stahlpreise schiessen seit über sechs Monaten 

in den Himmel und dementsprechend nahmen wir an, dass Kokskohle-Produzenten wie 

die amerikanische Warrior von diesem Trend stark profitieren müssten. China hat uns 

hier einen Strich durch die Rechnung gemacht. Australien und China sind sich nämlich in 

die Haare geraten, und China hat den Import von australischer Kohle verboten, was ei-

nen Preissturz auf dem Exportmarkt zur Folge hatte. Zuerst waren wir zuversichtlich, 

dass die amerikanische Warrior Met Coal davon profitieren würde, da sich China jetzt 

mit Kokskohle ausserhalb von Australien eindecken muss, was zu einer Verdoppelung 

des Preises in China führte. Leider hat der letzte Quartalsabschluss von Warrior gezeigt, 

dass ihre Verträge an den australischen Exportpreis und nicht an den chinesischen Preis 

gebunden sind. Kombiniert mit streikenden Arbeitern in einer ihrer Minen und einer 

leichten Nettoverschuldung wurde uns die Situation zu spekulativ und wir verkauften 

die Aktie. 
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Moritz Nebel 

Aktienanalyst 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Livio Arpagaus 

Aktienanalyst 
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Quant Corner Bewertungsdatum: 7. Juni 2021 

 

Titel Sektor 

Quantex 

R-Wert 

Free Cashflow / 

Enterprise Value 

Dividenden-

Rendite 

MobileZone Einzelhandel 7 8.4% 5.0% 

Bellevue Group Finanzdienstl. 6 34.3% 10.4% 

UBS Group Banken 6 4.5% 3.4% 

Helvetia Versicherungen 5 10.0% 5.0% 

Holcim Baumaterialien 5 7.8% 3.7% 

 

 

Titel Sektor 

Quantex 

R-Wert 

Free Cashflow / 

Enterprise Value 

Dividenden-

Rendite 

Franklin Res Finanzdienstl. 8 6.5% 3.1% 

KeyCorp Banken 7 - 3.3% 

Pfizer Pharma 7 5.5% 3.9% 

Pultegroup Hausbau 7 10.9% 0.9% 

IBM Computer 6 8.9% 4.4% 

 

 

Titel Sektor 

Quantex 

R-Wert 

Free Cashflow / 

Enterprise Value 

Dividenden-

Rendite 

Rio Tinto Bergbau 9 6.4% 6.6% 

Boliden Bergbau 9 8.5% 4.1% 

Persimmon Hausbau 8 8.2% 6.2% 

Covestro Chemie 7 9.2% 2.2% 

AP Møller Mærsk Transport 6 13.2% 1.8% 

 

 

Titel Sektor 

Quantex 

R-Wert 

Free Cashflow / 

Enterprise Value 

Dividenden-

Rendite 

Impala Platinum Platin 11 16.2% 4.8% 

MMK Eisen & Stahl 10 24.1% 6.8% 

SPCG Altern. Energie 9 11.3% 6.3% 

Topco Scientific Halbleiter 9 8.6% 5.0% 

WT Halbleiter 9 6.5% 4.1% 

 

  

 

 
 
 
 

Schweizer Perlen 

 

 

 

 

 

 

 

S&P 500 Perlen 

 

 

 

 

 

 

 

 

Euro Stoxx 600 Perlen 

 

 

 

 

 

 

 

Emerging Markets Perlen 
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Titel Land 

Quantex 

R-Wert 

Free Cashflow / 

Enterprise Value 

Dividenden-

Rendite 

Atalaya Zypern 10 9.7% 0.0% 

Pan African Res UK 10 4.3% 3.3% 

Dundee Precious Kanada 8 16.2% 1.5% 

Polyus Russland 7 7.3% 4.0% 

West African Res Australien 6 5.2% 0.0% 

 

 

 

Titel Sektor 

Quantex 

R-Wert 

Free Cashflow / 

Enterprise Value 

Dividenden-

Rendite 

Idorsia Biotechnologie -8 -10.5% 0.0% 

London Stock Exch. Finanzdienstl. -8 2.2% 1.0% 

Just Eat Internet -8 1.4% 0.0% 

Las Vegas Sands. Hotellerie -8 -4.3% 0.0% 

Resolute Mining Goldbergbau -6 -4.8% 0.0% 

 

 

  

 

Quantex R-Wert 
 

Punktevergabesystem mit 12 Kriterien, jeweils mit 0, 1 oder -1 Punkten be-
wertet. 
Je mehr Punkte, desto attraktiver ein Unternehmen. Negative Punktzahlen 
sind Verkaufssignale. 
 
Es werden sowohl Value wie auch Momentum Kriterien betrachtet: 
 

 Return on Equity  Kursentwicklung 

 EBIT Margin  Kursmomentum 

 Common Equity/Assets  Preis/Buchwert 

 P/E 5 Jahre  Dividenden 

 Geschätztes mom. P/E  EPS Veränderungen 

 Analysten-Konsensus (Con-
trarian-Indikator) 

 Altman Z-Score 

 

 

Goldminen 

 

 

 

 

 

 

 

 

Achtung, gefährliche 

Bewertungen! 
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Quantex AG 

Die Quantex AG wurde 2003 gegründet, und seit 2008 sind wir als Vermögensverwalter 
kollektiver Kapitalanlagen der Schweizerischen Finanzmarktaufsicht (FINMA) unter-
stellt. Wir bieten unseren Kunden eine umfassende Vermögensverwaltung und -bera-
tung sowie ein auf den Vermögensaufbau ausgerichtetes Fondssparen. Wir verfügen 
über insgesamt fünf Anlagefonds, wovon drei teilweise schon mehrfach von Lipper als 
Beste in ihrer Kategorie ausgezeichnet wurden. Unser Ansatz ist eine disziplinierte Va-
lue-Strategie mit antizyklischem Handeln gegen den Mainstream und gegen die auch bei 
„aktiven“ Fonds weit verbreitete Benchmark-Fixierung. Unseren Kunden bieten wir als 
Schweizer Anbieter aus der Region – mit Büros in Muri b. Bern, Bern und Zürich - direk-
ten und unkomplizierten Zugang zum Fondsmanagement und Kundenbetreuern. 

 

 

 

 

 

 

Quantex Fonds 

Anlagefokus Fondsname Währung Datum NAV Δ YTD 

Anlagen in Aktien weltweit, 
Value-Style 

Quantex Funds – Global Value 

CHF -R- 8.6.2021 368.70 +27.0% 

EUR -R- 8.6.2021 216.70 +24.7% 

USD -R- 8.6.2021 253.75 +24.8% 

Anlagen in Aktien, Rohstoffe, Obli-
gationen und Geldmarkt weltweit 

Quantex Funds – Multi Asset 

CHF -S- 8.6.2021 114.18 +14.8% 

EUR -S- 8.6.2021 113.63 +13.6% 

USD -S- 8.6.2021 112.91 +12.8% 

Anlagen in physische Edelmetalle, 
Gold- und Silberminen 

Quantex Strategic 
Precious Metal Fund 

CHF -R- 8.6.2021 257.52 +1.6% 

USD -R- 8.6.2021 120.55 +0.2% 

Anlagen in Nebenwerte 
in der Schweiz und Europa 

Quantex Funds - Nebenwerte CHF -R- 8.6.2021 223.47 +9.1% 

Anlagen in Schwellenländer 
und Frontier Markets 

Quantex Funds – Emerging & 
Frontier Markets 

CHF 8.6.2021 108.80 +14.8% 

Anlagen in Aktien, Rohstoffe 
und Edelmetalle weltweit 

Quantex Funds - Spectravest 
CHF -R- 8.6.2021 1.88 +16.7% 

CHF -3a- 8.6.2021 1.46 +16.7% 
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QUANTEX AG QUANTEX AG WWW.QUANTEX.CH 

MARKTGASSE 61 LÖWENSTRASSE 30 
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Haftungsausschluss 

Anleger sollten bei ihrer Investmententscheidung diesen Bericht nur als einen von meh-
reren Faktoren betrachten. Er dient ausschliesslich zu Informationszwecken, stellt kein 
Angebot zur Investition in Anlageprodukte dar und erhebt keinen Anspruch auf Voll-
ständigkeit oder Korrektheit. Die in diesem Bericht genannten Anlagen oder Strategien 
sind gegebenenfalls nicht für Sie geeignet oder angemessen, und wir empfehlen Ihnen, 
einen unabhängigen Anlageberater zu konsultieren. Der Bericht stellt keine Beratung 
dar und enthält keine persönliche Empfehlung. Anlagen können signifikante Risiken be-
inhalten. Der Wert einer Anlage kann jederzeit steigen oder fallen. Die historische Per-
formance ist kein Indikator für die zukünftige Entwicklung. Anteile der in diesem Bericht 
erwähnten Anlagefonds dürfen in bestimmten Jurisdiktionen oder an Personen mit 
Verbindungen zu bestimmten Jurisdiktionen weder angeboten, noch verkauft oder aus-
geliefert werden. Die dargestellte Performance von Anlagefonds lässt allfällige bei 
Zeichnung und Rücknahme von Anteilen erhobene Kommissionen und Kosten unbe-
rücksichtigt. Investitionen in Anlagefonds erfolgen ausschliesslich auf Grundlage der of-
fiziellen Fondsdokumente. Diese können unter http://www.quantex.ch/de/anlage-
fonds heruntergeladen oder kostenlos bei den in den Factsheets genannten Stellen be-
zogen werden. 

 


